
Einweihung des Berufsschulaentrums Uster 
Bedenken hinsichtlich &r Schülerzahlen serstreut 1 

nahme der Berufsschulen durch, ,den Kanton 
entgegensehen. 

Fortbestand der Ustermer Berufsschulen 
gesichert 

Re ierungspräsident Huns Kiinzi war an der 

zerstreuen. Er sicherte der gewerblich-industri- 
ellen und der kaufmännischen Berufsschule zu, 
nichts verlieren zu müssen. Letztere werde viel- 
mehr durch die eplante Reorganisation der Zu- 

ofíiFie pi len Einweihung bemüht, Bedenken zu 

der Fortbestand der beidea Ustenner Berufs- 
schulen gesichert ist. Beide Ubersteigea um gut 
einen Drittel jene Mindestzahl an Schule 
,welche es ermöglicht, den Untemcht durc 
meist voilamtliche, auch für die Weiterbildungs- 
aufgaben qualifizierte Lehrkrilftc zu brteilen 
und âtn heutigen Anforderungen entsprechend 
vermehrt Freifächer anzubieten. 
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Vier gebackene Hausschfüssel 

Architekt Perer Gutersohh (Rtiti), der die 
Schulanlage samt Dreifachturnhalle sowie Be- 
zirks- und Ortskommandoposten für den Zivil- 
schutz projektiert hatte, Ubqgab dem Präsiden- 
ten der Baukommission, Stadtrat Walter Sure- 
mum, gleidi vier gebackene Schlüssel. Dieser 
reichte sie an die vier am Schulbau partizipie- 
renden BcnQtzer weiter. Albert Hihebrand, der 
Leiter der gewerblich-industriellen Berufsschu- 
le, sprach sich bei dieser Gelegenheit dafur aus, 
das konkrete Ziel der Vermittlung einer zeitge- 

Förderung d.er Persönlichkeit des Schule % der- der 
mässen, umfassenden Grundausbildung 

art zu verbinden, dass dieser gewillt ist, nicht 
nur im Beruf, sondern auch in der Demokratie 
Verantwortung zu übernehmen. Kurt Rechter, 
der .Leiter der kaufmännischen Berufsschule, 
versicherte, man werde sich bemuhen, den Ent- 
scheid des Kantons, gemäss dem die Bürolehre 
und die 'Berafsmittelsdiule <ran Uster vorbeige- 
hen», mit WOrde zu tragen. 
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